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Protokoll
Sitzung Vorstand SAV vom Freitag, 1. Juli 2016 in Piotta,  
Beginn 08:30 Uhr, Ende 11:30 Uhr

Teilnehmer: 	Heinz Aebersold, Jörg Beck, Christoph Böbner, Werner Hefti, Oskar Lötscher, Alfred Santschi, David Zumstein, Curdin Foppa, Moritz Schwery, Bernard Stuby, Theo Pfyl, Mauro Gendotti, Markus Hobi, Erich von Siebenthal, Christian Hofer.

Entschuldigt: 	Lorenz Koller
Vorsitz:	Erich von Siebenthal
Protokoll: 	Jörg Beck

Traktanden
1. Protokoll der Vorstandssitzung vom 27. Mai 2016
2. Agrarpolitik
3. AG Strategieworkshops
· Aufträge an die AG
· Zusammensetzung der AG
· Termine
5. AG Reorganisation
· Bericht aus den Kantonen
6. Geschäftsstelle
· Unspunnen 2017
· Agrarrechtstagung
· Projekt Adopte an Alp
· IAT
· SAV Branchenleitlinie
7. Vorbereitung der HV
8. Sitzungsplanung 2016 / 2017
9. Verschiedenes


Protokoll
Begrüssung durch den Präsidenten. Er bedankt sich bei Mauro Gendotti für die Organisation der HV, für seine Arbeit und die Leute die ihn dabei unterstützen. Der Präsident möchte in zusätzliches Traktandum behandeln zum Thema Grossraubtier mit dem Ziel, eine Resolution an der heutigen HV zu verabschieden und als Traktandum 6 einzufügen.
Christian Hofer nimmt Bezug auf das Protokoll von 9. April 2016. An dieser Sitzung kam zur Sprache, dass die Sanktionierung bei  Überbestossung > 110% übermässig hart ausfällt. Es wird verlangt, die Sanktionierung ähnlich bei Unterbestossung graduell zu gestalten. CH führt aus, dass bei einer Überbestossung zwische 110% und 115% eine Pufferung vorgesehen ist. Ab 115% erfolgt eine komplette Streichung der Sömmerungsbeiträge. Die Analyse der Überbestossungen im vergangenen Sommer zeigt, dass  ca. 70 Betriebe mit einer Überbestossung zwischen 10-15% eine Beitragsreduktion von 25% erlitten, ca. 100 Betriebe mit mehr als 15% Überbestossung vom Sömmerungsbeitrag ausgeschlossen wurden.
Diskussion:
Die genauere Erhebung über TVD hat zu rechnerischen Anpassungen geführt, die zu Kürzungen geführt haben. Wahrscheinlich wird sich das Problem in den kommenden Jahren abschwächen. 
MH gibt zu bedenken, dass im Grenzbereich der Bestossungslimiten ein enormer Stress für die Alpbewirtschafter entsteht, um keine Sanktionen zu riskieren. Sie müssen abwägen zwischen Futterangebot, Alpabtrieb und Tourismusorganisationen, Verkehrsregelung durch die Polizei, etc.. Mit der Klimaerwärmung geht die Tendenz allgemein Richtung mehr Futter im Herbst. Mittelfristig muss eine Lösung gefunden werden, die mehr Flexibilität und Selbstverantwortung für die Alpbewirtschafter zulässt. Die Abstufung der Sanktionen bei Überbestossung muss künftig eher dynamisch ausgestaltet werden. AS fügt an, dass Einzelbetriebe mit Überbestossung den verfügten Normalbesatz anpassen können.
Beschluss:
CH macht das Angebot, die Saison 2016 nach Abschluss genau zu analysieren und Lösungen vorzuschlagen.

1. Protokoll der Vorstandssitzung vom 27. Mai 2016

Das Protokoll wird ohne Änderungsantrag genehmigt und der Protokollführer verdankt.

2. Agrarpolitik

CB orientiert über die Diskussion zum landwirtschaftlichen Zahlungsrahmen 2018-21. WAK-S beriet die Ernährungsinitiative mit tendenzieller Annahme der Initiative. Aus Sicht BLW war die Diskussion LDK eigenartig, da der Kulturlandschaftsschutz eher geschwächt werden soll. 
Die Ernährungsinitiative legt Schwerpunkt bei der Produktion, die Bergland- und Alpwirtschaft wird tendenziell geschwächt, da finanzielle Mittel in die produzierende Landwirtschaft fliessen werden. Der Kuchen bleibt gleich gross. Der Präsident nahm das Versprechen von Markus Ritter entgegen, dass die Mittel im Berggebiet nicht gefährdet seien.

VO Paket 2016 BFF Alpwirtschaft wird den Vorschlag SAV mit 300 CHF / ha BFF im Sömmerungsgebiet folgen. 

Der Bund lässt in der Botschaft zum landwirtschaftlichen Zahlungsrahmen 2018-21 verlauten, dass er die Kurzalpung nicht mehr weiter führen will. Dabei will er 2,4 Mio einsparen. Der SAV ist klar der Meinung, dass die Kurzalpung ein bewährtes Instrument zur Berücksichtigung regionaler Besonderheiten ist.
Mit einem Positionspapier will der SAV die Bedeutung hervorheben und illustrieren.
CB führt aus, dass die Abschaffung mit vier Jahren Vorlauf kommuniziert wurde. Das BLW hat eine Auslegeordnung gemacht. Die kantonale Verteilung ist sehr unterschiedlich, tendenziell abnehmend. Fakten zeigen, dass die Wichtigkeit der Kurzalpung in den letzten Jahren abgenommen hat. Betrachtet man die Kantonale Verteilung der Kurzalpung über die verschiedenen Kantone ist das ein sehr ungerechtes System. Bei Einführung der Kurzalpung war der Punkt Besitzstandswahrung im Vordergrund, heute ist das System weiter. Alleine mit dem Argument Infrastrukturkosten ist die Kurzalpung nicht zu retten. Beispiel VD hat zahlreiche Alpen mit mehreren Stafeln, die vom Instrument der Kurzalpung nicht profitieren.
Vorschlag BLW, eine AG Kurzalpung einzuberufen, welche die Kurzalpung vertieft diskutiert. 

Diskussion:
MH ist einverstanden, das System zu vereinfachen. Man muss auf den Grundsatz zurückkommen, die RGVE pro gemolkene Kuh mit Beiträgen zu stärken. Der Vorschlag ist sehr gut, die Kurzalpung im Grundsatz zu diskutieren. Ziel muss es sein, die gemolkene Kuh zu stärken.
Beschluss:
BLW geht mit dem Vorschlag zurück und wird mit Terminvorschlägen im Herbst auf den SAV zurückkommen.


3. AG Strategieworkshops
· Aufträge an die AG
· Zusammensetzung der AG
· Termine
CB fasste die Ergebnisse aus dem Strategieworkshop vom 9. April 2016 auf sechs Folien zusammen und benennt sechs Massnahmenpakete:
M1: Reorganisation konsequent umsetzen: Leitung TP
M2: Kommunikationskonzept erarbeiten: Leitung CB. Das M2 muss mit M4 verknüpft werden.
M3: Aufgaben/Pflichten der GF prüfen: Leitung MH. M3 nach der Reorg umsetzen.
M4: Mitgliederbindung stärken: Leitung CF. Mit M2 verknüpfen.
M5: Struktur des Vorstandes überprüfen: Leitung MS. Muss mit M1 abgeglichen sein.
M6: Tätigkeitsfelder entwickeln: Keine Leitung, Gesamtvorstand gefordert.
Beschluss:
Jedem Massnahmepaket ist ein Vorsitzender zugeteilt. Dieser koordiniert die Arbeiten. Die GF hat die Funktion als Informationsdrehscheibe.


5. AG Reorganisation
· Bericht aus den Kantonen
Kanton BE: AS berichtet, dass die Sektion BE unter dem Patronat VSA gegründet wird. Die Statuten sind in Erarbeitung, die Gründungsversammlung auf den 30. September 2016. Ein Schreiben informiert die SAV Mitglieder über den neuen Sachverhalt und die Älpler über den neu gegründeten Verein.
Kanton SG: MH informiert, dass SG BV beschliesst, dass der Verband eine kantonale Alpsektion als Dach über die regionalen Sektionen bildet. Frühling 2017 ist die Umsetzung geplant. Die Gefahr besteht, die guten Beitragszahler zu verlieren. 
Kanton VS: Unterwallis hat eine Sektion. Im Oberwallis bildet die OLK eine Sektion Alpwirtschaft. Gespräch mit dem Kanton laufen, eventuell die Mitgliederbeiträge direkt abzuziehen.
Übrigende Kantone: Im Kanton SO und den übrigen Kantone sind keine Sektionen geplant
Kanton LU: ist als ALV organisiert
Kanton GR: Alpmeistertagung und DG BV haben stattgefunden.  Der BV GR stellt die Alpkommission als Sektion SAV zur Verfügung. Im Herbst wird ein Schreiben an die Alpgenossenschaften verschickt mit der Aufforderung zur Mitgliedschaft.
Kanton OW
Kanton FR: Abwicklung über bestehende Sektion, Kanton bietet Hand beim Inkasso, wird aber wahrscheinlich zu kompliziert. 
Kanton GL: Alpwirtschaftlicher Verein befindet im Frühjahr 2017 über das neue Beitragsreglement
Kanton SZ und UR: Die bestehenden Strukturen der Korporationen können genutzt werden. 
Kanton VD: Einkassieren ist schwierig, Prometerre keine Unterstützung vom Kanton 
Kanton TI: Der Kanton bietet keine Unterstützung, die Sektion umfasst nicht alle Alpen, Bauernverbände unterstützen die Alpwirtschaft nicht. Probleme könnte es bereiten, alle Alpbewirtschafter zu einer Mitgliedschaft zu bewegen.
Kanton JU: Im Kanton JU sind Bemühungen des chambre d’agriculture jurassienne im Gange.


Resolution zum Wolf
Dem Vorstand liegt ein Entwurf einer Resolution vor. Die Diskussion zeigt, dass eine Resolution mit dem Grundsatz, dass die Bestossung der Sömmerungsgebiete, die Erhaltung der Alpwirtschaft gewährleistet werden muss. CH gibt zu bedenken, dass die Alpwirtschaft mit der AP gewonnen hat mit dem Auftrag der Kulturlandpflege. Es wird beschlossen, im Moment keine Resolution zum Thema Wolf zu formulieren. Vielmehr muss die Stossrichtung bei der Kulturlandpflege und Erhalt der Sömmerung liegen.
Beschluss
Der GF formuliert eine Resolution oder ein Positionspapier welches den Erhalt der Sömmerung zum Kernanliegen hat.


6. Geschäftsstelle
· Unspunnen 2017
Der Geschäftsführer informiert über die Anfrage des OK Unspunnen 2017. Das OK fragt den SAV an, ob der Verband in der Verbandsträgerschaft Mitglied sein möchte. Im Rahmen des Festes kann sich der SAV an einem Stand präsentieren zusammen mit CH Alpkäse. Der SAV ist bei der Organisation des „Älplertages“ involviert. Der GF begrüsst eine Teilnahme, da ein solche die Kommunikationsstrategie des Verbandes unterstützt.
Beschluss:
Der Vorstand stimmt mit grosser Mehrheit dem Beitritt dem Trägerverband Unspunnenfest 2017 zu.

· Agrarrechtstagung
CB orientiert über die Agrarrechtstagung in Luzern. Wertvoller Austausch mit dem Fazit, gemeinsames Vorgehen mit den Nachbarländern.

· Projekt Adopte an Alp
GF informiert über das Projekt Alpkäseexport in die USA.

· IAT
CF orientiert über die IAT, die mit 300 Teilnehmer sehr gut besucht war. Die Nachbarländer sind schlecht organisiert, die Schweiz konnte bei der Ausarbeitung der Stellungnahme IAT wichtige Inputs liefern. Geplant ist ein Treffen im Herbst, um das Thema weiterzuverfolgen.  

· SAV Branchenleitlinie
Der GF informiert über die Branchenleitlinie und die 2. Auflage. 
Beschluss
es muss sichergestellt werden, dass eine gewisse Rechtssicherheit besteht und die 2. Fassung einen Bestand hat und nicht jedes zweite Jahr für viel Geld geändert werden muss. GF klärt beim BLV ab.


7. Vorbereitung der HV
Keine weiteren Bemerkungen.


8. Sitzungsplanung 2016 / 2017
Sitzungstermine 29. Oktober 2016 (Muotathal), 11. Februar 2017, 7. Juli 2017 (HV Oberwallis)
Sondersitzungen werden nach Bedarf geplant.

9. Verschiedenes
24. und 25. September 2016 findet die Swiss Cheese Awards im Vallée de Joux statt zusammen mit der Fête Vacherin Mont d’or und die Alptagung SVEA statt.
Sektion Fribourg feiert 2017 sein 120 Jähriges Jubiläum mit Wettbewerb.
OLMA Alpkäse Prämierung 14. Oktober 2016. 
Problemstellung Abwasser auf Alpbetrieb Käsereiabwasser, und Abwasser aus Agrotourismus, Erfahrungen aus den Kantonen.

Erich von Siebenthal, Präsident				Jörg Beck, Protokoll
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